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Vorwort 



Die folgende Abliandluiig ist in gemciuBchalUicher Arbeit von 
ermitrt Bans iiud mir im Fi-ülijalir 1909 entatsodeiL nod BOf den 
hrittlifli nirrtcrirrlccltn Wiinrvli iIt. Vnrahirbtnnn in dijr diceiah- 
sen öcrieriiiitninmnicr iisr -OKUMiirai Enr SexnalTtlBsenschaft vei^ 
[ontiiciit wordon. uiitor uns von mcinor Baad geeclmebene Manu- 
npl Hat Bun IT eiirenliaiiui(r Kesclineben: ..leb wunscbe. daQ diese 
orfi! fünf .ijiliro nirnh raeinoni Todp von meinem Freund nnd Arat 
r. .11 n N w oHtr von Beinem Vertrauensmann in einer 

Kliichcn Zritscln-ift DeutacLianda -verOtfentllclil werden. Btirlin 



und mE(ii i-crsiiclilc micli liiclierlidi /.u nuitlien. leli trliiolt auQtrdem 
einen Briet einer naüen Anverwandten B a n g fl , in welohem ioli mit 
BeruiuuR anf die ..beflte Tiud treacBte Freandsohatt xu dem VeiatOT- 
uciien" £xbet£ii wurde, zunaohst von der Publikation Abstand zu 
nehmen. Mit Itilc](aicht anf diesen Brief ist die VeTStfentiicbmig da- 
niala uulerliiieleu. 

Dann kam der Krieg, in wtdohem zur Herausgabe dar Arbeit die 
Gentjhmi^ne meinei' vorgesetzten militäriscben Behörde erfoider- 
lloh gsweaen vSie. Auch, nueh Beendlgnng des Sirieges bin ioL bis 
Dezember 1930 militärärztlieb sehr angrestrenet ttitig gewesen und 
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Dr. Wasbutzki. 
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Ein Geleitwort 



uuKri'eictiDr LCtiftiiscriaiii iiiii: nie iji:i>uu8iiuiu uiUL JinusL» iiDino 
Bcmieuer kennt, nrpiotaliah wacIiBflnd, zn nnulieTSteigbarer OrdBo 
ansteigend. biB der voo seeliscber Beilrongius Semarterte uunüi 
Freitod endet. So döcff e auch das Leben HermanBnnRB geendet 



.iiitN Kosi.mirn .i'Jiiiiiwiui". ii.'is iiiiiii 

Baw WerCei-. S. nnbir vedng. 



die Ringe von si> 

sewrtvfi Üb«rzai 
salBträgeiB. So 



.,T)icscc Kopf 
bpaungelb niil 
und da^a die 



. wo maa es bekammea koimte. und 
□eiBiens fQr ihn Beibai mchts ubiiK 

icnie. gab er aas IvSchete — cinmoi 



') ma NunsiiD. .fim ÜS.Juur lfll2" In Benuu Bio 
HtDer Huri. Yed. KUl Scbubd ISIS, Striin. 



Digilized by Google 




ea auch genorden und neaondcrs bemiudcrnswort. 
Jjaio in sexnalwjBsanscbaftliclien Dinfren. ans rein m 
uni^ender aalbstbBtraolitnnK schöpfend und. das ErRi 
tilwi'ruiie praktiseiier I-puimssriaiirung pra-anzemi, 



lischer auch aeiiens aer aesuaiwissensohattiicheu Wen seiireuigii; 
Lehre TOn der an?euorenpn Nainr asi Homoscsnaiitat noch wieuer 
in ibren Qrundstutzen eracliuLIert werden Konntp. bteinachs Letire 
von der zwjttngen PnbermtadruBe. dem gioicnzoitiBen Bestehen 
nutnnlicheT und ^iblieher Pubertaisdrusenzeileii in der KeundrUse. 
vodundi anoh die Entstehung dor Honweesnalitnt erkldit 'werden 
sdlte. ist vorlänfig imzweideutis iviaerlegi und dsmit seine TbfiOfie 
von der avittx^en Keundruae m sieh snsBimnei^falleil 0- Ge- 
blieben ist die Annahme einer prunaren angeborenen Än]^re. fUr 
irelohs auch das frBbzeitiKe Auftreten der KleichKeschlechtlichen 
TEdabrichtung. die frühzeitige ErbennbaAeit von EigenBchatCea des 
anderen Geschlechtes, tUe Uuabfindeclichhelt der Triebrichfnag. 
endlidh ihre Verbraitan(r hei aUen Völkern dar Brde. die amA Bang 
betont, tn sprechen soheint 

Mit der Torlanfigen Annahme einer angeborenen Anlage. BinHr 
Konsütutionsanomalie. seibat wma äeae sich <u>ch noch ala zwitt- 
rige llmnlBge erweisen aollte, ist aber toinaswega HnseoBohloaaan, 
daS 2n u^ndeiner Zeit der 6e«ohleehtBentwickliuig. scdange die 
TFnehnchtnng noch nnditEorenziert ist, a n fi e r e JEImflnsBe nclituDg- 

■J EmU Lndvig. .Acmui Bk«". 28. Jilitb. ites S. Utohns variig. BedinieiZ. 
'I FisDiak. _Dii OeseUaibliMaa dw KenHili»''. aaug Suama. Up^iDIS. 
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Miashe EiBflfiBSQ auch si 
en. so ist BDiebe Einwii 

natürlich ebenHigut dsrc 



leiüm iiiiiEuiiiiiciiU'iiii 



s diese Slrtahnugen eines ISm- 
1. es gebe iECaagen. die so stark 
r NHwr ((ewissemMißeo Wider- 



Digilized by Google 



ateuiH. ileiiscben, die angeblich nie oder bciiiFilic iii- l'onm- 
tutig sind, aber „ein buehBtHblich nllea underc vtr^tM LiTii.'i'ii- 
iieresse fiir homoBeiooUa Ersobemungen und .m. i hciu n - 
Angoiilicli vcrtehreii sie viel in homoscxueueo ivreisi^n, 

fipitlen sie üis lur jeuien (jrenm mii dem homosejnelleii 



tils Zeugen prscbemcii nrier mitunter wtnltn Sic sogar von der 
Pulizei direkt benutzb. In der uScotlichkeit verurteilen ebendieee 
Leute die HomosezuaiitHt aai Gcharfsteu." 

Bisber vax nur die bomceezDelle ProBtitntion bekannt^ bei der 
ein dararfagies Hnndem. mm Handnert g^ort und zweakbewnDt m 
vuiobektei Erpreessrteclmiic fceübt WiTd. Hier sdiemt es eieli aber, 
sofern Bnngs Mifteilunf- iiifrifft, uin eine andere, docb ebcrsoweniff 



weil Bnug siiibst llerrSMlu'ii (rislroiren )i^l>i!.i «ill, >]]<■ bis in die 
Droißiüor den Kampf si^tührt liabun, Miid liwli soll schon der Kmibi' 

phj-aisclie Liebe kennen leraen^ ä. h. im komosesuullaii Sinuc! 

jiHiejii uiHiuiiKjiitii iHi der v iirnmuiiu: ''iii.iii iiüsiiiuu. wen wlimi 
der erfahienaie 8eiiiaiio7Bchar aus QewiESenapfluihi die eniiBÜitige 
BDtmlieiaiuig nb«r die sexueue Artnng' bis zum 20. Lebenqanre 
und langer binsusznsebieben ^Begl. aeiust vo scbverste VED:iIachts- 
momeuce zu einem ürteu drangen. 

Ebenao bedenklich ist Banss Annnlinie. daß die VerfülironR 
spiirioA iiti <>iiii'iii n'iiuii'ii vi>i'i]i)i'i'if(riii.i. iiiiH im vunn nie n,niiiejii 




cb 



uflit. sieh zu YeiBteiien una zii nencnciQ. nurcn aen atsuuigen Druck 
unter der Geiabr vor luntaeekimg. Dadurch werden sie traur^ nnn 
. unrolug. Demeegenüber sei aber nacndrfiRkliehsi betone daS diese 
Cnantktenl^o nicht allgemriit ganie Bind. gibt rbke endera 
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geartjLe Typnu mit woultr anmii(,eH[lcn CliMfLktRiziiseu, untnr iJpncQ 
liie ÜMUTetlüesisktif, S.'li«"UliiiIligki'H, Klul^-ilisudit ünd luuht 
Kam wenigsten oifi KiadRflhüftcr ElirljpfrrifT im VocdiTgniniie 
stehen. Und die stkiulig*! Thiiiit! XU^lit i ra^fii viele ihr 

Geschick, sondern übormütii;, ;iu.-(rei:iä?i:n, ^cllj-!:buH-uRt und voUor 
Ansprüche an die wnBi-bli.li \ . ■■^i.iriiliii--li.--r' T"'ii\i-Ol Also der 
Bangaohe Einte i t al y p fSJEiicrl nitiit; 

Ob tataächlioh eio Honiosreusllci- den .tnderou ei-kemit, „wenn 
er yon weitem nur den Küel;en lüesL^ MciiaelieH sieht", lialtc ieli für 
liüdist zweifelhafi Das kann aatrcilen bei den aoegesproahen femi- 
ninen Abarten, wo dai Qaos, die SleidiinE, die ^iräche, das Wesen 
leielit verraten, aber eine DiagnoSB an den Augen, tÜe „beinahe 
immer von einer sehnBünlitigen Trauer" sein sollen, ist mihi dichle- 
riseliB Ubertretbune. 

Sehr beachtenswert ist, was hier ein wirklicher Diehter über die 
Baziehimgen der HomoaeinalitSt zur künetleriseben Betät^ucs 
aast Zweifellos besteben hier seelische, iiocIiimseUfirteZaHuiiiDen- 
h^ge. Beng glaubt tUe lEIrkläriuig daiin xa flnden, daß der homo- 
sexuelle Dichter gleichziätig' als Mann und mit der Seele einer Fran 
empfinden kann, eine DoppoJnator. welche noch mehr dem bemfs- 
niHBig als Doppeiwesen agierenden Sohauapeler zn statten kommt. 
Wie stoA fib: Bang selbst. beiraiBC seine personbi^e Brfa]ii:nng. 
als er Ibsens Osnaid spielte. Man mnOie ihm einen amhi su- 
Ecbinben, w»il er binznsinkon drohte. Er spiolio nidit den Oswald, 



n Erfahrnnff. daß ii 



L'uuiimE sioueii müh swii cmisermaBen 
iimt Bang an dem SchlnBergebniB, daJl 
le. die Homosexnellea zu strafen, ei^id 
omin erregen- eineAntfaaenog- dieant^ 
r auch noch die Tciterea Sehntibedin- 

n bis etwa inm 18. Lebenraahre nnd 



Digilized by Googh 



III. Vis homo sexuelle Problem In Bings VcAaa. 
Qleioh weitvoU wig Baugs Sigenbehenntois Bemer Natui- 
anlsse nnd EigendeatnnK ihies inneisleD Wesens isi die Selbst- 
Bplegelims dee Dichte is, wie sie in seinen Werken nns entgegen- 
tntt — Die Selbatsiriagelanei Denn von BaiHBin ersten groBcren 

Bnoh ^offDUnBslase G^MeehteF" — bis zu seinem letzten — den 

„Vaterlandsloeen'' — iiat Bang iminer sicii aeiust gescliildeil. 
N dht nnr e h 11 l n I h ru h d 

jrehenniiis 
aUe eeu e 
Bsioli er ^ 



ihre Lieben verlangte. Auch uiese iiciiw iMVi: is.inss y.nr -uutuir iw 
ienea seltsame, im Leben der Hoinoscsueilcn oft mca wie Herholende 
Bfitsel. lese seltBiime Mischung, die uns Weib als rieseiiieehtswpsf^ii 
ublelint ja oft genug mittachfoi nnd miuocnien muB, docn in seiner 
mSttorlichen Eigenart iinsagbiir neni. .,\on seiiifr Hinter kain er 
nie los". sagt Frun W nsmitzki. und nnr zu beroehturt erscheint er 
ihr oft wie ein hilflosas Kind, daa bis in das Alter hinein diese 
Mutter g-ebrauebt natiP. jnr ucceu er nnjnsr der Dankbare, imnier 
Tranerade, der ihren Ted nie illifir>viin<!en hat. Diese innige Traner 
um flicBo wundersame Frnu gab B ei n e den Ton, die Innigkeit des 
Leidens, die immer und immer durch Bnngs Dichlnngen zieht. 
Bang selbst sagt in T 1 n e , dafl S f e 1 1 a H ü g nnd N i n a und Fräu- 
lein Agnes und Frau K a t i n k a dos Blut der Mutter seien, „Diese 
Oestalleii, das bist du, du nllein. Sie sind Kinder deiner Freude und 
Kinder deines Leidens- Sie haben dein Gesicht und deine Stimme. 
Sie lieben und leiden mit deiaem Herzen, Sie gingen jung' ine Grab 
vie du und aus äem gleichen Kummer. 

ülid Hditen aia I/ebenskcaft b^Msa — selbst nnr -für Tlen^ 
Jaloe — , so wirst auch du solange nlobt Tergesseu werden. 
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Und derselbe Bang, deseen Frauoiigustalten immer wieder die 
hBiUgBliebte Mutler aeiolman, antwortet auf Frage, weshalb er 



,Jch muB allein Herben""). 
und derselbe Bang' sagt in klnrei- Selbsterkenntnis: 

.,. . . ifciB Tii-fst.-, ivMs i'iii -TirTige ürfUhrl, rlns Weib, ist 
meine-! .V..^-cii ni-Vi. evöllEcf worden""), 
und zitiert düE Wr.n um,-: ainicrcci lliehlcra"): 

„Ich bin ein ilJiliT niii \V,.j.'f. wiinn diB Miidiben nn 
mir v,jniln.raifli, rL in i]k-a, Fi-ühling liinaiis." 

Derselbe Bang licßüKnot als Grat Joan Bolegentlich eines 
Koniertca, das er in einem Lonilslädtcbcn seiaer Heimat gibt, einem 
jungen Mudcben, in dem Miisik von seiner Musik ist, docb er slreeht 
nicht die Hand nach ihr aus, «eil er einsain weiterziehen muD. Er 
wuÜte wohl, worum, und wüBte es der Leser noch nicht, so fände er 
es in „Michael". Wie hier der Maler Zoret sich in Irfidensohaft 
nach dem Modell vorzeliTt, das er als „Alkihiades" und als „Sieger" 
imd als „Eros" gemalt hatte, wie eellwl die verledcndste IJehand- 
long und Uadankbarkoit dieses Jünglings nichts an der fast hörigen 
Liebesneigung des Meisters linderte, ist mit so grandiosen Striebno 
geseichnet, wie fast nirgends soast in der literarischen Behtmdlung 
des Jiomosexucllen Problems, 

„Bu mußt eines Tages mehr geben als deinen Leib", 
sagt der Meister in die Dsmiiiming hinein. 

Wasi „Alles", kinng die Stimme, des Mcislcrs. 

•Und unn erst die CTSchilttemde Gewalt, wenn aus der Freund- 
schaft ihr Haß nufsteigl, wenn aus der allzu Krnßnii Nähe skla- 
viseliei- Hörigkeit plolalicli eine leiden schaftli die ZerstörnnKSSuebt 
die böseatcTi Vor«itrtc gleich vergirMcn Pfeilen fimporeehieflen 
iüBl, wie iiberwiiltigend e-.3eheint dann dem 
ilicser Leidensclmteltinn dfs iinders Gcarl 
Tiefiilieii hl eine .mdere Itensi^hcnnatnr! 

Li((;n,risHi viirbildlidi für "Iii; Zeiten wir.] die fiestaltiinus- 
form und Gestoltungssrt blcib.;n, in der hier ein nirküehnr Tlichtcc 
sein innerstes gkiehgeschlecljUiehes Kmiifinden und die daLims 
Bpringendon sceliBebon Konflikte wied^irzuBcben wußte, Wjis die 
geistige Schicht der HonuisesuelleTi stänHig ersehnt, eine wirklich 
diclitflriseho Behandlung ihres Wesens und ihrer Stcllanj: 7,ur |Tin- 
welt, — ein Sehnen, das in den modernen Krzimgiiissen homocrn- 
tiscber laterstur nur unzulänglich befriedigt wird, — hier, in 
BangE Werken, bat es die literariseba fiSha erreicht, gleiobwertig 
dem SobmerunsKluei des „De Profnndis" van Oskar iWilde. 

Ton brabei Jugend an veietaiid er Schicksal, sagt Peter 
NHoBsn. „Er wußte, er war uJine PoifeetzmiK . . . Da«, was Hermnu 

"aäam^nt OaaoLlKliCet". 
fpld in dem gtdc^Hi Yomort, 
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Bang ciclit nur zu einom gröBerei. KUastter ols dio Jiieiaten, nein, 
sogar 7.a einem <ict bedeutendsten Mensclieu innclite. dna war sein 
trot^r^cir. nie ermüdender Knmpf ^^n dos Si^ioksal. dem er ehr- 
]ich III die Augen sah. Wir. me wie ihn gekauut haben, iiaben die 
Pflicht. di«B nlicn denen, gtgtuuber au Leaengen. die ihn nicht Vftr- 
sieben wollten oaer kuiinten. Es ist so leiciit und BO eintaah für die. 
die mit ullen Vorscliriften des Alten and Neuen Teatameofes im 
Hinte jceboMn sind. Hetrcoti, wir suudipen unu uns wird vergaben. 
Aber die. die im Zelrhpn ih't nffenbmuuir .Tohanni.'! Reboren sind, 
die hnbon mit dunklen KtuStm zu kümpfcii. die wir andern niolit 
kenne U l L t C sc [ A r 

den dnfur. wenn Bio sich niont verleiten lassen, ihre MiBgebart als 
cm ..AdelsBeieheH" unaiiBelien. YerstandTiisvoIIer als wir andern 
eeBoudber dem MTstenum, daa Menanh und Usnschenleben heiBt." 

"Eb ist hieir nioht dar Ort. um nbar die la Denlsdilsnd und an- 
deren IiBOdern bestehende gesetzliche Bedrobnng und gesellsehaft- 
llobe 'V ertamiing: homosexnsller Sfsnsohen abinnrteileu. Ja ihrer 
AnsnahniElosisbdt ist diesa Acbtnns sicberllcb ein TJnrecht. and 
wcU verstBndiLch ist der Kampf um BeseitigniiK des nuttelolterhob 
anmutenden Gesetzes, wenn dieser Kampf andi mit seiner ISrinen- 
den. unangenehm propaganfstisalien Art Hiebt ermpatbiscli boruhn. 
Erfolg moB man ihm Bchon deshalb wünschen, damit nicht immer 
wieder Menschen infolge nnverscbuldeier Naturanlnse uwecklos ine 
Elend und daii Freitod ttctriolien werden, denen die Meiieohhiiit ntt 
genus wertvolle FördEruiiB d;iiiken kiiiiiite. Für den Kenner der 
homoHOsuellen MensohenkinEBc ist es niciit nostroitbar. ilnii licrvor- 
rageiide, jn überragende BegabnnBen aufCallena häufig in ihr sind. 
Darum sollia der ünlieilsparograph in uer eeeenwnrtieen nnd uer 
geplanten vorschltrften Znknnftsfonn Iidleo. und er kann fallen, 
ohne Bedenken, wejin nur anareichcude Kautelen biuu »ohulzo der 
Jugend bleiben. Hier wäre allerdings die Erböliung der Aiters- 
sreii?,e Ue /mn IR. Leliens.ialirp, erstes KrrordiTnis, 

Oh »lierdiTi^;? aiidi i'iwli T1,>sivt[!.-:in- IT.j ik'h rille diu vio- 



Dichter, den Petor Nansen den Sonin..iiHnleri.-;ing seiner Gescblechter 
nennt, einen „Sonnenuntergang mit Farben so ewigkeitsscbon. daD 
mniL ihrer gedenken wird, wenn das tagklare Werk des Qeschlechtes 
Mngst Uber anderem Tagewerk vergessen igt." 



1. Veilu TOD HenDaa Bang. 

^ Dia ^ TtiFel und inde» N 

Libim'^'liid. Sbtaätrt 
Du wäS< Oini. EleodorL 
Kna übwtort. 
Ematnaclig NoveHen. Ebnu 



clileii, EbeDdorL 

iiditoliei Teriag. Cad Bcboabel. Bei 

.ciuiigon u BBrnu Bug". Sie Cteade. 
, Bind. Bmg LaoaHlein (ObuCiinku). 
iike'. Sie DK» Bmidtdna. Hin 1912. 
laDDarlSIE' in BioiB „DngneeKaliB". I 
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Gedanken zum Sexualitätsproblem 



loh habe nuoh daza entsoMoeBeii, nadhdam ioli mein Leliaii leng 
darOber gsBohiriegen habe, vas iah aber die Sezimlifät weiß, hier 
mit Hilfe meuKS Amtes toltzateilen. loh habe nctei nuinen Freon- 
den memen Aizt dazu aoBgewählt, damit er meine Mlttollimgen 
Srztlich bontToUieren Icann, Ich Tvciß nicht, oh diese Hitteilnnsen 
von besonderem Werte aem werden, joh halte ee aher für meine 
PQiebt, sie za machen. 

Die S'r^e der HomoBexnalitat ist eine Frage, die das Wohl von 
Millionen Mensahen angeht. Descvecen ist leder Fortschritt, welcher 
Sich hier im allgememen 'VerstJindniB voiiziehi, (;ei-nrlpy.u «in Foi-t- 
schrlU im OeVissenslehen der Mcrisr-nkini:. 

Die Hcmosexualität wjrd aeii.i j' m ■R.-v.hü'-. -h .1, Kr.'iicn 

Mehrheit ond in der Gesetzgebuns ri- i.a;7,.r t),'- fnL'!i:ot, una 
sogar als ein Laster, welches iia.:]i ci n l^ -i'i. i-Li rmi mcn. aij, 
Pfrccre t ( d d e Homo 



wünschte \.ariat 
Sinne des Work 

Flotte und in di 
die Welt ahnt — 



als vcreioiclt dosieiisuder l all möglich ist. In ledem anderen Fall 
ist Homoec»ii:^lUiit küine Perrerätät. Sie Ist nichts Natur- 
widrige, im Gci^entcd: dus homosexaelle individmun folgt, indem 
es homosesnel: ist. seiner individnellen Nator. nnd znar der Natur, 
welche ihm sngEhocen ist. 

Teh vemmg; keine Hinnte daran za zweifeln, daß die snsge- 
prSffte HomosesnalitSt angeboren ist. nnd idi, der ich nnr Laie bin, 

hahe es mir so anreoht gelegt: Die Natur oder die ganse Sahopfong. 
die allzn grofien and uns unbekannten £Selen nachstrebt, hat In jeder 



aiH^woise in ucn lioliircu uui^r gar LociiBten Kreism der Gfsoll- 
sciKitt xmpt, Ines ist keiiK«nei;s uer I^all. Die EtscheiDang wiedei - 
höh Siek in allen Schicliten der Büvölkeniiis. tritt aber hei de» ver- 
soliieüencn \üil!crn miL veisenieueuer Staiie auf. Ich Blavib« sa^on 
iii uiirieii, dttö n. Ii, uinm- tieu ^riiiaiiisehen Volkern die nonv^isohe 
Nation am wenigEten aavon jnüziert ist- Merkwördig lat mit die 
Tatsnchti gKiiliebcii, daii luh ineia ganzes Leben lang nur nreimal 
einen .niuiEcbcu }[nmoscsuoliim beobachtet habe. Xbee zeigt nur nur. 
deS es R^iKSi'ii niln. <h<: mi stark sind, daß sie seibat den In'tiimern 
der Natur Rcwiescrauilien Widersland leisten. 

In der [in gehont ii.-n n.>i.iosex»iiiiliit gibt es ahar eine CnzaJil 
von SchüttieruDEcn niid Stufen. Es gibt eine Klasse von Müiine™. 
die in ieder aiulepeii I3eKie!iiin(,- durchaus miiiinlieh sind .mil sogar 
männliclfer als die allermoiaten Manopr (viele Kroße l"eldlieri'eTi üe- 
liEreii zu dieser Kategorie), nur im äeschleehls leben sind sie von den 
Übrigen Männern getrennt und sie heben Männer ausKei>raRt iiiaTin- 
lloh. aensH wie ein heteroseaueiler Mann eine Frau liebt Neimen 
wir diese Klasse von Männern den rechten Flüe-el. Der Unke Flüsel 
wird dann von den ansgeprogien IVeibern in acr Reibe der Homo 
sexnellen gebildet — Weibern, d, Ii. Männern, welche von dem 
Manne beinah nur oen Namen uuriß »cbpn. ä. h. der Körper isi auB- 
geptiigt weiblich gerormt. unu uie sogenannie Seele hat beinah uiis- 
BohheBlich weibliche Veranlagung'. Iiieaes prairc sieh in alloin aus. 
iHi "Wesen, im Gehen und Sprechen, iiainentlieli in den Handlwwe- 
gongen. Dieee Möniier nahen oder sticken, sie suchen Berufe auf 
■wie Köche. Kellner. Daiiicnsehneider — Mndisien — ich habe nie 
einen homosexD eilen Herrenschneider cctroffen: wenn ein Homo- 
Sasneller achiieider war, hal er minier Dninenkleideir geinaoht. 

Zwischen diesen swei Lxlremcn gibl es aber eine ganze Mens« 
von Obergängen, wo bald das Mannliebe in der Eischemnug. im 
zen Gafubteleben überwiegt, bald dosWeibliahe onegeDragterisi. 
■ " - " e Ätite. Mb 



In eiium Punkte aber irren sich entschiei 
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Änte glaaben aUganein, dafi die Homosexnelleii im Iiiebesakt selber 
entweder unr Maüi oder nur FraD fmd; dieses ist aber ein bedeuten- 
der Irrtum. Nur der ganz auBgeprSgte rechte PlSsel bleibt immer 
der Mtum. Bei aHen Mttelatafen weoh«elt die Form des gesebleolit- 
liobea Verkehrs ab, am onr auf dem anBersten linkeiL FlOgel sieh 
ganz vdUlich zn gütalteii. Diese Tielen SchatÜerongen oaluLffen in 
den !R^en. der Homoaexuellen, dia «ohon nnglSeklioh geooir ^nd, 
noch mehr ÜnheiL Henn et sei^ägt nidit, daQ swei SmncMexaelie 
stob treffen nnd ^ wickliohes OefÖhl für riiwidet bekomanen.; es 
gesohldit sehr ott, daS bei diesen swei Mensohen lüe gegebene 

mnB üaa gegebene AfoB von Irnnnliohkeit genau dasselbe MsB von 
Weibiidikeit treffen. Idh babe «hon gesagt, daß der rechte Finget 
ans MknDein besieht; die Bor das Weibuoba an sieh baben, daB 
sie auaeie Manner liehen. Bonsc sind sie ganz männlich veranlagi. 

Im AnschlnD jm den auGi-Kuaerstcn bnhen FingeL also sohon 
außerhalb der homosexuellen Beihe, findet man den äoBerSten nnd 
einen noohsc merKwuraizen ueKeusoii zum rechten Flbgei der Homo- 
sezueiieii. Jii^nincr. \wKiie vciiikoiimen weibiioh erseheinen in der 
Art zu redfii. in firr IJi--oli':Lrra!H!. in der KörperbUdung. in ancn 
Neigm^en, luui v^Arhi- -.i i.'i rluftig nur in einem Punlitc männlieh 



des Inttresso riir hemoecsuello ErschtinuiiBcn und Menaohon. Sii- 
verkehren viel in homosexuellen Kreisen, sie nehmen iUe Bekennt- 
msse der homosesneiten QeseiischafE entgegen, Bio spicien bie zur 
letzten Grenze mit dem bomoaexuellen f euer. Eine Ecke ihi?r Setiv 
Oder ihres Orgacianins mnB nohi homosexuell bdiu. Diese Menschen 
werden in den großen Prozessen immer als Zeugen erscheinen, oder 
mitnntar werden sie so^ar von der Pblizei direkt benntzt In der 
OSentlichkeit verurteUen eben diese Leute die Honujgexualität am 
scfaarfet«a. Merkwürdigerweise habe Ich überhaupt beobachtet, daB 
Mensolien, in welchen, nach meiner Ansicht bomoeexnelle Keime von 
Geburt an reichlich vorhanden waren, die stärksten Angriffe gegen 
die Homnsexnellen liehteten, wahrsdieinlloh aus einer geheimen und 
verhallten Fnioht vor sieh selbst Dagegen habe ich oft Männer, 



_ la — 

bei tmlribea oftenbw kein Keba voihandea nar, getroffen, die es 
TMBtandeil }ialMii, im Oegensati. xa der lancDSnflgen AuHawang die 
Horaoaexaalität kbhz YOrurteilatrei m betrsobleil. Bieae Männer 
sehen rohig die S>mosesiialitet als eine Tatsache an, iwlchB ele per- 
sönlich in keinerlei A^atreffung veraetzen kmin, eben deswegen weil 
ale gar keine körpediche oder seelisohe Berührung damit haben. 

Dies ist es, was ich haopteiciilicli von den homosexneUen 
Qmppen xa sagen habe. 



IS ganz anderae zu eem geschweige denn dci 
xa sein, wo doch alle die Vorurteile und eeibst die 
und dar Oesallechatt eE verächtlich mrinbeD. l 
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glückselig Kaiiiiifendeu lieraiitreien wurden, iim ibneo über 
wahre Natur AnsSunff za gehen, ao wie es letit ist — eo imbt 
licli trnurig ist dies Schiclisal — ist es beinah das Glücklichst?, 
die homOBBxnellen Knaben schon truhzeiüR die physische 
kennen lernen. Denn ich glanbe nicht, daß der physische S.I 
Bo trroQ sein kann, wie das mocalisclio Leid, wolohas netzt Tau 
von HomoseKuelleu latijce .7nlire in ver^ei, liehen Kiünpfen r.a t 



Akademie, wo ich selbst erzogen worden biu ■). eine grouc Infektion 
heriaebte; loh nvuB aber sagen. daB ich in der ganzen Akademie 
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unten oer Parohaiogie des Ejunoaeimeuen 
Die enteil Kampfe, um Elarlielt zu 
Ohaiaktei des EonuisezDellen schon uiie ' 
Klarheit emeictit. so fühlt der homosexneL 



Mii 
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Bi^fciHdel, ™n dan Gos<:tzeii bcJrolit, scliUtßun di>: inoisteii Humo- 

nea anFoh eine BeiuA von ZeicneD. oie. acr HxmiDei wem wie. in 
allen Landern aiesejuen suiu. Die ge^suge ATistnKraMo uer Homü- 
aexneUen fühlt sich doch immer von dieser Frcumiurarwirtschaft 
abgiesloBcn und gelit deshalb fremd soKusagen durch die ei^fene Welt. 
Sie wollen nichts gemein hahen mit den Menschen, mit welchen sir 
doch nur dos eine gemein iiahcn. Diese einaelnen sieben da doppell 
veralDBamt, erhalten keine Zeichen und geben keine. Sehr oft sind 
Uber diese Zeichen gor nieht nolig. Die HomuscxueUen erkennen 
Bloh nntereinaiider buchstäblich, bevor sie gegenseitig ihr Oeaicht 
sesehen haben. Ich begreif« £eae Tatea«he .«alber gai nieht Es 
scheint, tie seien rie dorch einen elektrischen Strom nnvillkUtlich 
verhnnAn. ESn Homosemeller kaira einen andern als homowinBll 
erkennen, nenn er von weitem aneh nur den Büdken dieses Uenecben 



sieht. Am leieliteateosiD(C8ie wohl aa den Ai^en zu erkennen. Diesi^ 
Angen emd beinahe immer von einer sehiBüclitieen Trauer. Unil 
eiaa tirFe. mitunter uoruhiE:« Tranristteil ist wühl auch der Haupt- 
zng dce ChiimktGrs. Traurigkeit und Unruhe. Dia meiaten Homo- 
seiuellen reisen viel, wenn sie wohlhabend sind, als Touristen: in 
Jen niedem StSnilen nelinien sie Bemfe an. die es ihnen gestatteu. 
Jen Orl au wecihselii. teils wolil weil sie sieli bo sieherep fühlen, teils 
oaoh weil sie auf Heiscn die innere Unruhe befriedigen künnen. 
\ieie Homosesuelle fuhren die Tjuge ihrfs Lebens si> nu^mv.fieliiiei 
*irch, daß aie sterben, ebne daß recht viele ilctcrosexitrllc etwiis 
-von ihrem Leben gewuBl haben. leh (rl^mliQ. daß viele Jlen.-Mlii^n 
ihr Urteil über homosexuelle Mitmen.vheii .'iehi' :inili-ni «iirclpii. 
ifonn sie -wiSQteii. daB bainnhe ein jeder m seiner nüliOTi i^twajidt- 
■soiiaft oder im Kreise seiner Freunde einen Hoiiiinäesii eilen liFil. um! 
zwar eben einen Menaehon. der mit allen Mitteln seines Herzens und 
seines Hirns versueht, «Heu Gesetzen der Gesellschaft und der Elir.' 
gerecht zu werden, um jenen Makel auszuwischen. 

Daß die Horn ose xuHiität in einem sonderl>aren und unoi'forsoii- 
liehcn Verhältnis za künstlerischer Veranit^ne steht, ist für mieh 
xweifelloB. Man würde, 1^61111 man die Zahl der homoaesaelleii 
Dichter Eennu feststellen kiinnte, gewiß einen Fraaentgala heraus- 
bekommen, welcher Staunen erregen vBrde. Ee ^nd dies BeeliBofae 
Zusammen hänffe. Zusammenhänge dea Oi^ranismus, welche vorlSufie 

Wenn aber der Dichter einmal liomosexiiell ist, iiat er die uii- 
gewähnliobsten Bedingungen fiii seine Kiinet. Wenn ich mich so 
aosdrüelien darf, hat er von Natur eini'ri .Tiimiskoiif und feinu iiatli 
zwei Seiten des Seelonlebca erforschen. Er bleibt Mnnn und fühlt 
dooh mit der Seele einer Frau. Die GrSße Shalcespeares wäre ohne 
den Barl of PambnikB nieht möglieh gewesen. Größeres wird der 
homosexuelle Dichter leisten kGnnen, wenn eine Zeit mSgUob wird, 
wo ar seine QefBhle direkt auszudrüokon wagt; wenn er die jelst 
nötige VeiUeidanB fiberhanpt anigeben kennte, würde er erst die 
ToUe ür^iäDgliaÜeit nnd die vollkonunene Starke seines Talenles 
entfalten. kSmien. Üm elne.eiräge Madi>eiöda sd Teiroeiden, wendet 
er sbili von sieh Belbet und seinen eigenen Qefüblen ab und wild als 
Kfinstlei vor allen Dingen (dn Beobachter sräner Mitmennben, ond 
zwar in den nnrtmi fällen ein giofler Sshildcxer, weil er somBagen 
mit vier Angen sieht . 

Sind aller die bomosexaellen Seliriftoteller merkwDrdig zaiil- 
releh, so sind die homosexoellen Schauspieler noeh viel lablieieher. 
Obs Zwitterwesen der Schauspielkunst, In welolmn es immer gilt, 
in einem anderen Wesen aufzugehen, sciidnt mit dem Zwittcäweaaii' 
der ILnnaseznaUtHI in enger Verbindong zn ateben. ISe aUermdeten 
kllnstleriseh Begabten, die homosexuell tinä, werÄin eine Ifefgong 
tta die Bflhne kÄben, wdl doch ihr eigene« Doppdiresen dem vom 
Sohan^ieler getotdärten Doppelwesen — eins au sein nod sin 
anderes scheinen — entspricht Dieser Drang zur Schaosidelerel 
ttilt sogar bei alleh HomosesneUen ane Licht Man wird hvi ihnen 
immer eine groBe Neigung für Maskraspiele, historische KostOme 
D. dgl. Enden. Kidit, daB de ^eh als Weiber verkldden, sie babon 
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nur eine gehoime Lust eich zu verpuppen, uie deBtalt z» ander« 
— ein anderes Geschöpf selbst für Momente nur za worden. 

Dio Icnoristen stehen m dem Rnfe von Homosexnalilot, 
wie ich eiauhe. mit keinem liesonaeren Recht, ohwohl die meoBeh- 
licbe Stimme im groJkn ganzen ein sehr cntecheidcndes Zeichen für 
dTC Homosexnalitut bedeuren liann. Der Ion. auch die Sprechweise 
des Boiiiosexuellen let iminei'. wenn nuch nur für Aiigcublioke. 
eigenartig- jjafurbt. Und vielleicht wird der Hocioeesuellc sich eben 
durch seine fetiiiiine unu durch sein opteeiieii am leiciuesien ver- 
raten, wenn er nicht friihzeitiB i!i>'iu!! Biif sieh selbst ^eimu nufnaÖt 
und durch große i^Iune seine t^Limima^e unueri. Icu naue liumo 
seiuelle Menschen getroffen, die in oer Jat zwei ganz versohiedene 
etinuntoi zur Verfügung hatten und welche mit vielen Menschen 
zasammen gewiasenhuft Baß Bpraohen. naJuend sie sofort, n«an ei» 
mit einem anderen HtnDosraueUBn spraehso. eine ganz andere 
Stimme, eine beller« lienntitei]. Sie meisten lermn aber so auf- 
passen. daS sie sich nnr dioolt den onnillkDriiehen Tonfall eines ein- 
zelnen Wortes verraten. 

Iah habe einmal einen der groBten Sobanspielar mein«: Zeit 
his ins Ben beieid^. Br baiie am Abend Toifaei eiiia groBe Bolle 
gespielt und fragte mich, wie ich ibn gehmden hätte. Xob antwor- 
teiu: ..i'M war winuiiTtjur. nur anrfto, ich nährend der Liebesszenen 
nie oie Angen scucieJleu. nanu ^uBte bäi nicbt, ob Sie geqiroehen 
oder Ihre Geiteote." Der hatte siah eben verraten. 

Die otimme luurt um m die ArtiBtenwalt aber, wo wir alle Gat- 
tungen der Homosexnaiitat überaus reiohlioh vorfinden. Zuerst uie 
Damenimitatoren, nie rra seiir oic tiiiinase:<uejL sind. Doch ist siehcr- 



wcIchfL' ihi' H<moi.'\ li'II.tl Iü'Iu lv.| -^rliiiiliteii iler S,-iirui^]j].4i'n-i 

sehr gehUdete Mensehen Artisten werden, und diese werden es cbon, 
weu sie BomcBeKueij smd: denn kein Berui gibt wegen des ewigen 
lüngagenentwecbseis, wegen des Lebens der Artisten ganz anBer- 
halb dFT GeaeilBcbaft, dem HomDsezuellen soviel Freiheit und Un- 
bemerktheit. nie oer Zii^ns oaer äpx Varlei^, ilie veFsoliteaenen 
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(mfliei™dBD ArfiWmi rieh tutBwhlinli fast nie Imniien ntiü gnni 
trennt leben. Da kSnoen zwei Exzentnks oder Knoelubonts oäxx 
Olonns ruhiK henunieisen, sie aind ja anf dem ProEi nmm iiooh dain 
IniniBC Bi-flder, 

Die ennze Frsge der Urini.isc^uiilit.K wir.l cIlh Ii dk; llis-iuali- 

TfllMche da.^'^B^W eir ' Vi I > ^ cäTvl 

R\a man slaubt. von Müniien,. dk itbw.'tlisjliid u-.it Fvanen und 
Miinaern geschlcolittic^h v„ikeh.-,:n. Di,- .imi^lTi lidis-n liiwl«; 1,^ 
hauplet. daß die Existenz dpr BiseiuellGQ ein Beweis £ür die An- 
Gleckung der luMnoaexii eilen Neigung wäre oder ein Beweis fnr die 
TiolfuHiee VorTuhniug Sur Homosexnolitiit. Dom ist aber nicht 60. 
Den Beweis dafür llefart die Tatsaelie. dnfl scLr viale Bisexuelle mit 
den I'ranen anfanscn nnd erst viel später als -vollieifo Menseheu 
auch mit den MHnnern anknüpfen. Von den mir bekannten Bi- 
seiuellen lint .lin eröülG Zahl diesen Wes lurücknelcEt. Die llvaaclie 
mag wokl die sein, daß die Bisexuellen. welcLe die Möglielikeil 
haben, nach awei Seiten lii.i geselilBditlicb iii fühlen und sh ver- 
kehren. In der ersten Ju(ceiid vor Angst und &oheu den gowuhnlielioii 
Weg einsoblugon, um erst syatsr den anderen Weg ihrer Doppelnatnr 
sQ gehen. Jedenfalls steht es fur mich fest. daS die B;BiiKBliU.t 
ebenso dem Individuum angeboren ist, wie die HoniCi8esiialit»t. leh 
glaobfl aber nioht setir an die srundsatiliebe Bieesnelitat; dies ist 
nnr eine versobleierle Hoinosesnalität. Ein Bisexueller ist uiic 
ein linmoBexueJIer. welcher iiiistande ist, rein sinnlich sich von 
v.wui Gesclileeiileni reiben lassen üdor, um deiitiielier lu sein, 
welober imstande ist. sieh auch von Frituen rein sinnlich reizen 
zu la^eii. Dieses \erniugen schenkt ihm die Möglichkeit zu 
Iieiraten. und er heiratet sehr oft au? den reinsten Utilitalfirnck- 
siebten, um besser versteckt zu bleiben. leb habe kiBüLen Fall ge- 
trofTen, wo da» Gefühl emes Bisexuellen nicht aeineia homoaeXQ- 
ellen Veihnitms gehörte, nnd wenn ich einen BisexneUen von 
seiner Frau sprechen hurte, so ist der Satz Immer derselbe gewesen: 
„leb habe sie ju sehr gem." 

Eine giite Kaineradsehafl wurde öfters in diesen Eben erreicht, 
viellciclit eben weil sie sieb B-csebleehtlicb jrnaz ohne jode Übct- 
IreibiNitt liinstlilichen. Die ebeliclie Pllicht war eben von Anfang 
an eine epfüllte l'lliebt nnd die Eran bat nichts Besseres gekannt. 
AIb Charakter hat der ßisexuelle meines Eraebtens nach alle die 
Züce des iloninsesuolku. Aueli .lies .scheint aiir ein Howeis dafür 

i lern ose suei] eil hedeafet — ein rein phrsiselics Vermoj;.;». wclobes 
füc seiaeu übrigen naiizen ürganisiiius, von seliv gerincer Bedeutung 
Ideibl. Soweit ieb, der ieh mleli mit l'sveholnjilB mein gauies Leben 
hesobäftigt habe, das seelische Ar esen der sor. BiaesunlHüt verfolgen 
Iconnte, fiel diese I'sveholnsje gatw und Biir mil der Psychologie der 
HomcBcsuellen ausammen; nur in einer Beziehung waren die Bi- 
sesnellen starker und ungestuiiicc veranlagt, sie waren meistens bia 
zum Übetmafl similieh gereizt. Dieses erkläre ich dalmit, daß die ge- 
Echlechtliolien Beziehnugen zu den ^E^nen, welche aus allerhand 
SUck^ohten nntreoht erhatlen wurden, ihnen dDeb immer eins ge- 
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ABStienBUDg koateien und bis deswegen in der Länge der Zeic 
eeBCtieclitiiob besornJore reizbar machten. 

Zu d™ fiphon ffesdiilderteii Unglüet der Honioscsncllcn tritt 



liilti'. Die Mvi^c Angst (ins nomosesuellcH, 5d"c Ktiiiunffi! Ün- 
imm RB U 

so ist er liQlbwPKS verloren. Daß er Geld eecrp.ben Imt. n-ird, »-cnn 
die Sache entdeckt wird und vor die Polizei kommi, fast immer für 
einen Beweis sclialten. daS der bBtreffenda Monseh in unlauteren 
Bciiebnngen zum Erpresser gestanden hat Je initiaor deswegen cm 
Mensch ist. ums« großer die Gefahr, der er !iu5.ge9i'tKt ist. In einem 
großen Prozeß m DanemHrk wurde ein Mituhed einer der ersten 
F;uniJien des Landes vor die Polizei gerufen. Er hatte tafBäehlich 
einigen armen Bursciien. die in einen SLttliohkeitsprozeß hinein- 
gezogen worden n-nrcn. mit Kiemlioh groScn Summen ausgeholfen, 
kannte sie iedneh gar nicht. Man wollte ihm dies nielit glauben, und 
voller Wnt rief er ans: ..Meine Herren. Sie kennen die Wohltätig- 
k.'ilslisleii unseres naiists nielit!" Da.'welbe Getiilil schrie, glaube 
leh. aus dem Fürsten liulenburg. als man den Beweis gegen ihn 
führen wullte. daÜ pr 7.u einem früheren Diener Beziebnngen gebabt 
habe, weil er ihm 5000 Mark frcschenkt hatte. Jetzt wird also olles 



schon als ein Beweis bestehen mitl er iriuB wieder geben. Er ist schon 
in der Hand des Ernccssera oder vielmehr der Erpresser, denn diese 
Herren bilden in jwler Stjidt und in iedeni T^nde eine Gesellsebafi. 
in dor sich alle kennen und die Beute gemeinschaftlich aussuchen. 
Die lidclisten GeseUscbaftskreiBe werden in der Zeil der Elsenboluten 
und der Tetegiaphie seit 30 Jabren tod ein^ iatematianBlea Klub 
heimgesnoht Der Homoaeiaelle, der Kit Jabrsn mBgeplflndert ist, 
snoht enäkli, jua Bnin und Solumde zn entsehen, den Toi, Einige 
Buoben bs! der Polizei Sohulz, nnd das Wnnderbarste gesobiefat: die 
Poliztf, deren Fflicbt es Witte, nach den Gesetzen die BSomoGexusli^t 
an beBtrafen, nimmt gegen äaa OeMta die HmasexneUeB in SobotK. 
Die Foliiä Iceniit die nngebexerliDlie Gefähriiehkeit det BrpietBer, 
ihre Beamten, die sohlieBlieh bei der gegenwSrtigen Lage der Dinge' 
am meisten Tom Problem der HomaserUBlität 'verstehen, fttUIen so- 
gar ein groSes mensohliebes Hitleid mit den HomoseiueUea und 
gehen gegen die Erpresser lo«. Dies ist al)er gegen den Oesef«, und 
diea Verfobren der Polizei nntersrfibt, wenn es bekannt wird, ab- 
solut das allgemeine BeehtsgefähL Das Verlahren der Polizei, wenn 
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^ die Homosexuellen schabsen. «ill, wird leaht oft bekumt, weil die 
BTPTMBet Skan^ mjachea. Es kommt lu öBeDUIcbea Qetii^ts- 
TeiboniÖiinKen, EiittliclLkeitavGrfahTrai uew. Es kommt Afi^re 
oder ein I^nzel} Iieraus. Ifur die Eingeweihloa bSimen eine schwBohe 
ÄhnuDg davon haben, wie ein soiciier Prozeß in allen Knltnrländern 
Kardeuropas wirtt. Weil alle l^mosemenen von Ildamen und Stel- 
liiQg von Land zn Land in geivisser FtUdang stehen nnd mitein- 
ander sich einigermaBcn kennen, kann ein Froze% wololier meinet- 
wegen in Stetlia ausbricht, übemll dieselbe Angist vor der Ent- 
deckung aufkommen laseen. Die Fäden sind so eng verknüiift, doB 
der einaelDB Homosexuelle nie weiQ, woran er ist und an wetcbem 
Tage ein Menscb, welsben er kennt, in den PirozeQ verwickelt wird. 
Eine wabre Todesangst bricht überall aas. Ich habe während 1m- 
rühmter Proresse in den Zeitungen den direkten Verlaut dier Be- 
fOrehtuns daduicb verfolgen kfinaen, daB Ich die Selbstmordchronik 
der HauplstSdte verfo^te. Im Laufe von. 14 Tagen waren sämtDche 
Armeen Noidenropne betroffen worden. Der geheime Ausgangs- 
punkt aber war der Sttnn^lprozeQ in x. B. Stettin. 

Die IhTpressungsiuBtandie sind aber nicht nur für die Erpreßten 
bedanerlich, sonriern sie vernichten auch moralisch Hunderte von 
Menschen, welche anfangs nur schwach, etwas (TEiniiBäiichtig und 
vielleicht etwjis eitel waicn, welche aber diir^b die gegcnwättigeu 
TerhÜltnissc nach und naeli Rnircsscr wcrdtn. Sic machen den 
ersten Versuch holb «Is Billcude, (ihne eigcuilich Sehnde» anstiften 
zu wollen; dor Vorsuch oder die Bitte gi^iingt, die erwünschte Summe 

folgt und wird eine hnlbo Drohune, und aus einem anfangs gar nicht 
Iröswilligen Meneehen ist der Gesell schaff ein Erpresser geworden. 
Solange die Ärste nieht die croöe Anstrengung macheß, die Homo- 
aeiualität mit aller Kraft der WisBensohaft zu erforschen und zi' 
beleuchten — was die äratliche Pflicht gegen Hnndcrttnusende ist — 
werden die Kriminalislen nieht die Gesetze ündern, und ninu wird 
forldanernd die Homosexnalität bestrafen. Diese Strafe ist aber un- 
berechtigt nnd unin)^ltcb. denn man hat niemals das Recht, die an- 
KoborenB Natur zu bestrafen, nnd ich kann es nur noelimnl,'! wiedei- 
holen: die Homosexualitst sei an^fboren. steckt von ßeburt an in 
dem betreffenden Individuum. Der HeinnEe:ciielle handelt seiner 
Natur gemaa. wenn er homosexuell verkehrt. Der Staat hat ein 
Interesse daran. daQ die Homosexuajitat wissensenaftiudi eviorschi 
wird, fiomit die Wege gefunden werden honucn, durch ivclcnc sie 
i-inEPsciirnnkt oder getilgt werden kann; denn die Poi apflanKiiiig 
allein fordert dringend eine solche Einschriinknng. Dna Ri^ht aber, 
die H-Miiosesuelien zu bestrafen, sobald sie nicht offen Iii dies Ärger- 
nis hervorrufen, steht dem Staate Jiiciit «u. Die Homesesualitiit nlR 
sdlche bann nicht bestraft werden, ner Sf.-ifl.t weiß es schon, fiirelilet 

Es muß n>och gesagt werden: wenn es etwas gibt, was ganz junge 
Uetaresexuelle homDseinellen Neigangen zuführen könnte, ist es 
ebeD die Qeheiaitaerei, w«leha der Saäie in den Ai^en einer nber- 
spannten Ji^nd einen gawinen Hräz verleiht. 
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